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Ein Sommer voller Bücherträume
Julius-Club begeistert mit Rekordzahlen und kreativen Aktionen / Zukunft der Erfolgsreihe steht auf der Kippe

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

Cuxhaven. Jubel bei den jun-
gen Leserinnen und Lesern,
Stolz beim Team der Stadtbi-
bliothek – und eine drängen-
de Frage in Richtung Rathaus:
Wie lange kann diese Erfolgs-
geschichte noch fortgeschrie-
ben werden? Mit 133 Anmel-
dungen, über 500 Bewer-
tungsbögen und einem Veran-
staltungsprogramm, das Kin-
der wie Eltern gleichermaßen
begeisterte, war der Julius-
Club 2025 ein Sommermär-
chen im Hinblick auf Leseför-
derung. Doch zwischen den
prall gefüllten Bücherregalen
wächst auch die Sorge: Ohne
personelle Verstärkung könn-
te es bald das letzte Mal ge-
wesen sein, dass Cuxhaven
beim Julius-Club dabei war.

ZehnWochen langwar die Stadt-
bibliothek am Schleusenpriel
Treffpunkt für Bücherwürmer
und Neulinge gleichermaßen.
Über 100 aktuelle Titel standen
bereit, gelesenwurdequer durch
alle Genres. Wer mindestens
zwei Bücher schaffte, bekam ein
Julius-Diplom. 60 Kinder und Ju-
gendliche hielten es zum Ab-
schluss in denHänden, 31 von ih-
nen sogar ein Viellese-Diplom.
„Superleserinnen“ des Jahres
waren Lina Efferz mit 71 Bü-
chern und Anna Beez, die sensa-
tionelle 112 Werke verschlang.

„Wir sind regelrecht über-
rannt worden“, berichtet Biblio-
thekarin Nadia-Vera Niemann.
„Alle Veranstaltungen waren
ausgebucht, vieles hätten wir
doppelt anbieten können.“ Auch
Leiterin Stephanie Lüder zeigt
sich begeistert: „133 Anmeldun-
gen – das ist doppelt so viel wie
im Vorjahr. Der Julius-Club hat
in Cuxhaven Wurzeln geschla-
gen.“

Kreatives Programm
und starke Partner
Lesen allein macht den Julius-
Club nicht aus. Ein Besuch bei
denAlpakas, einEscape-Roomim
Notenkeller der Bibliothek, ein
Graffiti-Workshop mit Künstler
Niels Hertel, Bowling, ein Eis-
Buffet und sogar eine Übernach-
tung zwischen Bücherregalen –
das Programm mischte Erlebnis
und Literatur auf erfrischende

Weise. Für kulturelle Akzente
sorgten Führungen im Ringel-
natz-Museum und im Haus der
Jugend.

„Besonders bedanken möch-
ten wir uns bei der Firma Keller-
meier & Salge, die uns zum Bow-
len eingeladen hat, und bei Bahl-
sen für die süße Unterstützung“,
sagt Lüder. Neben den Sponso-
ren war auch die VGH-Stiftung
wieder Hauptförderer. „Ohne
diese Hilfe könnten wir ein solch
buntes Programm nicht stem-
men.“

Die Zahlen sind beeindru-
ckend: 85.386 Besucherinnen
und Besucher im Jahr 2025, fast
11ProzentmehrAusleihen, 1.367
Neuanmeldungen – Höchststand
seit 2009. Doch mitten in dieser
Erfolgsbilanz meldet die Biblio-
theksleiterin deutliche Beden-
ken: „Wir arbeiten seit Jahrenam
Limit. Wenn die Personalsitua-
tion so angespannt bleibt, ist die
Fortführung des Julius-Clubs
ernsthaft gefährdet.“

Im Kulturausschuss hatte Lü-

der diese Warnung jüngst wie-
derholt. Ein Verweis, der nach-
hallt: Schon beim Kulturleucht-
turm-Dossier unserer Zeitung

stand die Stadtbibliothek im Fo-
kus – nicht nur als Ort der Bil-
dung, sondern auch als Institu-
tion, die dringend Unterstüt-

zung braucht. Denn sollte das
Team schrumpfen oder sich wei-
ter verausgaben müssen, droht
ausgerechnet eine Erfolgsreihe
wie der Julius-Club auf der Stre-
cke zu bleiben.

Wunsch nach
Verlässlichkeit artikuliert
Astrid Hebel, die federführend
für den Club verantwortlichwar,
denkt weiter: „Eine feste Koope-
rationmit allenSchulen inder In-
nenstadt wäre ein Traum. Wenn
die Teilnahme am Julius-Club
auch in den Unterricht einflie-
ßen könnte, würden wir noch
mehr Kinder erreichen.“ Doch
selbst dieser Traum steht unter
dem Vorbehalt der Personalfra-
ge. Auch Lüder spart nicht mit
Klartext: „Die Stadtbibliothek ist
mehr als nur ein Ort, um Bücher
auszuleihen. Sie ist Treffpunkt,
Bildungsort, Kulturzentrum.
Doch wir können diese Rolle nur
ausfüllen, wenn wir personell so
ausgestattet sind, dass wir sol-
che Projekte langfristig sichern.“

Persönlich gratuliert: Stephanie Lüder (l.) und Astrid Hebel (r.) überrei-
chen die Diplome an die erfolgreichen Teilnehmer – hier an Anna Beez
(Mitte).

Feierlicher Moment: Bürgermeisterin Silke Karallus überreicht auf der Abschlussparty in der Stadtbibliothek die Julius-Diplome an stolze Leserin-
nen und Leser. Fotos: Stadt Cuxhaven

(Ver-)Netz-Café ist im Gemeindehaus
Kirchengemeinde lädt am Sonnabend ein / Hilfestellung bei Technikfragen und Gesellschaft

Altenwalde. ImGemeindehausAl-
tenwalde duftet es bald wieder
nach frisch gebrühtem Kaffee,

selbstgebackenem Kuchen – und
nacheinbisschenNeugieraufdie
digitale Welt. Denn das (Ver-

)Netz-Café der „Guten Nachbar-
schaft“ öffnet am Sonnabend, 20.
September, von 14.30 bis 16 Uhr

erneut seine Türen im Gemein-
dehaus Altenwalde an der
Hauptstraße 81.

Das besondere Café verbindet
auf charmante Weise zwei Din-
ge, die Jung und Alt gleicherma-
ßen schätzen: Hilfestellung im
Umgang mit Smartphone, Tablet
und PC sowie das gesellige Mit-
einander bei Kaffee und Klön-
schnack.

Hier ist Platz für ganz unter-
schiedliche Fragen: Wie schicke
ich ein Foto per Mail? Welche
App ist wirklich sinnvoll? Oder
wie richte ichmein Tablet so ein,
dass es mich im Alltag unter-
stützt? Eine erfahrene IT-Fach-
kraft nimmt sich Zeit, erklärt
verständlich und beantwortet
individuelle Anliegen – ohne
Fachchinesisch und mit viel Ge-
duld.

Doch auch wer mit Technik
wenig anfangen kann oder viel-
leicht gar kein Smartphone be-
sitzt, ist willkommen. Denn das
(Ver-)Netz-Café ist ebenso Treff-
punkt für Begegnungen und Ge-
spräche – ein Ort, um Kontakte

zu knüpfen, Erinnerungen aus-
zutauschen und einfach eine
schöne Zeit in Gesellschaft zu
verbringen. Ganz bewusst
knüpft das Projekt an das Gefühl
von „früher“ an: gemütlich zu-
sammensitzen, lachen, erzählen,
füreinander da sein.

Organisiert wird das Café im
Rahmen der „Guten Nachbar-
schaft“, dem Gemeinwesen-Pro-
jekt der ev.-luth. Kirchengemein-
de Altenwalde. Ziel ist es, genera-
tionenübergreifend Menschen
zusammenzubringen, Einsam-
keit vorzubeugen und gleichzei-
tig die ChancenderdigitalenTeil-
habe zu stärken.

Das nächste Treffen findet am
Sonnabend, 20. September, statt.
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich – einfach vorbeikom-
men, reinschauen und mitma-
chen. Das Angebot ist kostenlos
und offen für alle.

Das (Ver-)Netz-Café findet alle
14 Tage statt. Für Fragen rund
um das Gemeinwesen-Projekt
wählen Interessierte die Telefon-
nummer (04723) 5001865. (red)

Das (Ver-)Netz-Café in Altenwalde soll nicht nur bei Fragen im Umgang mit digitaler Technik helfen, sondern
in gemütlicher Runde auch Menschen zusammenbringen. Foto: Kirchenkreis

Positive Resonanz
Kontrolle der
Polizei vor
der Schule
Cuxhaven. Die Polizei Cuxha-
ven führte am gestrigen Mitt-
woch Geschwindigkeitskon-
trollen in der dreißiger Zone
vor der Abendrothschule in
Cuxhaven durch. Die meisten
Verkehrsteilnehmer hielten
sich an die vorgeschriebene
Geschwindigkeit. Zwei Fahrer
fuhren zu schnell, einer mit 52
km/h – das bringt einen Punkt
im Verkehrszentralregister.
Viele Bürgerinnen und Bürger
sprachen die Beamten direkt
an und lobten die Maßnahme.
Besonders im Bereich der
Grundschule seiVorsicht gebo-
ten, erinnert die Polizeiinspek-
tion Cuxhaven, da hier zahlrei-
cheKinderunterwegs sind.Die
Kontrollen sollen die Kinder
vor zu schnellen Fahrzeugen
schützen.

Die positive Resonanz zei-
ge, dass die Maßnahme gut an-
genommen werde. (red)

„Gute Nachbarschaft“
Sechs Stunden
lang zusammen
handarbeiten
Altenwalde. Das Gemeinwe-
sen-Projekt „Gute Nachbar-
schaft“ der ev.-luth. Kirchenge-
meinde Altenwalde lädt am
Sonnabend, 11. Oktober, zu
einem besonderen Abend ein:
Unter dem Titel „Nadelglück
und Nachtgespräch – Die lan-
geHandarbeitsnacht“ verwan-
delt sich das Gemeindehaus,
Hauptstraße 81 in Altenwal-
de, ab 17 Uhr in einen offenen
Treffpunkt für Handarbeitsbe-
geisterte und Kreativfreunde.

Ganz gleich, ob Stricken,Hä-
keln, Nähen oder Basteln – bei
dieser Veranstaltung steht das
gemeinsame kreative Arbei-
ten im Mittelpunkt. Teilneh-
mende bringen ihre eigenen
Projektemit, arbeiten daran in
gemütlicher Runde und kom-
men dabei ins Gespräch mit
anderen. Die Veranstaltung ist
offen für alle Interessierten –
unabhängig von Alter, Erfah-
rung oder Religionszugehörig-
keit.

Der Eintritt ist frei, stattdes-
sen wird um einen kulinari-
schenBeitrag für das Buffet ge-
beten, etwa in Form von Salat,
Kuchen oder Snacks. Denn
Handarbeit macht hungrig
und etwas Leckeres darf,
nebenallerKreativität, auf kei-
nen Fall fehlen. Das geplante
Veranstaltungsende ist gegen
23 Uhr.

Mini-Tauschbörse
wird auch angeboten
Zusätzlich zur offenen Hand-
arbeitsrunde gibt es eine Mi-
ni-Tauschbörse, bei der Mate-
rialien wieWolle, Knöpfe oder
Stoffe angeboten oder ge-
tauscht werden können. Wer
möchte, kann außerdem eige-
ne handgefertigte Kleinigkei-
ten zum Verkauf anbieten. Ein
Anregungstisch mit DIY-Zeit-
schriften, Anleitungen und In-
spirationsmaterial lädt zum
Schmökern ein.

„Es geht nicht um Leistung
oder Perfektion“, betonen die
beiden Projektleiterinnen Sa-
bine Fick und Yvonne Pröp-
per, „Wir möchten einen
Abend gestalten, an dem Men-
schen zusammenkommen,
sich austauschen und einfach
Freude am kreativen Tun erle-
ben.“

Um besser planen zu kön-
nen, bitten die Organisatoren
um eine Anmeldung. Kontakt
und Informationen: Ev.-luth.
Kirchengemeinde Altenwalde,
„Gute Nachbarschaft“, Sabine
Fick und Yvonne Pröpper,
Telefon (04723) 5001865, E-
Mail info@gute-nachbar-
schaft-altenwalde.de. (red)
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